
Oxipurinol ist der aktive Metabolit des Allopurinols [1]. Der Wirkstoff dient zur Hemmung der 
Harnsäuresynthese. Eine „häufig“ (≥ 1 - ≤ 10 %) auftretende Nebenwirkung sind allergische 
Veränderungen der Haut [2]. Diese können im Extremfall schwere allergische Krankheitsbilder 
wie das Stevens-Johnson-Syndrom (SJS) oder eine Toxische Epidermale Nekrose (TEN) 
hervorrufen [3]. Oxipurinol ist deshalb als immuntoxisch anzusehen. Entsprechend der 
Empfehlung des Umweltbundesamtes wird deshalb für Oxipurinol ein 

GOW von 0,3 µg/l 
festgelegt [4]. 

Aus trinkwasserhygienischer Sicht sollten bei Nutzung der gesamten Bandbreite der 
Maßnahmenoptionen dennoch die Konzentrationen so niedrig gehalten werden, wie dies 
vernünftigerweise möglich ist. 

Mit freundlichen Grüßen. 

Im Auftrag 
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